März 1933

1.
Neue Verordnung gegen Landes- und Hochverrat.
Erleichterung für Arbeiten im Krankenkassenwesen.
Unterrichtung des Reichspräsidenten über die politische Lage.
Empfang für eine Abordnung der Arbeiter Organisation der Partei.
In der Auslandspresse sind Meldungen aufgetaucht wonach wir den Reichstag selbst angesteckt hätten. Diese Meldungen können nur aus kranken Hirnen stammen. Werde aber dieser Sache wenn es die Zeit nach dem 5. März erlaubt nachgehen. Auch den Meldungen und Gerüchten, Göring habe etwas mit der Sache zu tun werde ich nachgehen.
Am Abend Rede in Breslau.

2.
Unterredung mit Göring. Göring schwört mir er habe mit dem Brand des Reichstages nichts zu tun, habe auch nichts gewußt, was ich ihm auch glaube. Gebe ihm den Auftrag, in den Reihen der SA. den Gerüchten nachzugehen, einige SA.-Führer hätten sich schon am 20. geäußert „es werde bald brennen".
Rede im Sportpalast zu Berlin. Nach der Rede, Besprechung mit Himmler.

3.
Besprechung mit Göring und Himmler.
Rede in Hamburg.

4.
Rede in Königsberg
Gespräche mit Partei- SA. und SS-Führern.
Regierungsbeschluß, den Reichstag in der Potsdamer Garnisonkirche zu eröffnen.

5.
Tag der erwachenden Nation.
Neuwahl des Reichstages und des Preußischen Landtages. Setze noch in der Nacht den Reichskommissar in Hamburg ein.

6.
Landung eines schwer bewaffneten polnischen Militärdetachements auf der Danziger Westernplatte.
Erhöhung der Einfuhrzölle für Hartkäse und Eier.
Reichskommissar in Bremen, Hessen und Lübeck eingesetzt.
Bekomme Berichte von Ausschreitungen einiger SA-Angehöriger gegen Marxisten. Diese Leute sind sofort aus der SA. und der Partei auszustoßen und zu bestrafen.

7.
Endgültige Beschlagnahme des Karl-Liebknecht-Hauses.
Beginn in den Ländern mit der Gleichschaltung.
Besprechung mit Röhm und Himmler wegen gemeldeter Übergriffe von SA-Männern.

8.
Der Reichsinnenminister übernimmt die Polizeibefugnisse in Sachsen, Württemberg, Baden, Schaumburg-Lippe.
Besprechung mit Göring.

9.
Übernahme der Regierungsgewalt in Bayern. Epp zum Reichskommissar für Bayern ernannt.
Goebbels bei mir, bekommt geheime Richtlinien für die Presse im Reich.

10.
Bildung einer kommissarischen bayerischen Staatsregierung durch Epp.
Aufruf an alle Parteigenossen.

11.
Freiwilliger Rücktritt der Regierungen in Sachsen und Baden.
Gleichschaltung des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller: Rede im Lustgarten in Berlin vor 150 000 deutschen Arbeitern.

12.
Kommunalwahlen in Preußen.
Volkstrauertag, Festakt in der Staatsoper, Kranzniederlegung und Parade.
Flaggenerlaß des Reichspräsidenten.
Rundfunkrede
Am späten Nachmittag fliege ich nach München. Kranzniederlegung an der Feldherrnhalle.

13.
Ich ehre nochmals unsere Gefallenen von 1923.
Dr. Goebbels Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda.

14.
Der polnische Außenminister sagt die Zurückziehung des Militärdetachements von der Westernplatte zu.
Der franz. Botschafter beschwert sich über die Verwendung von Hilfspolizei in der entmilitarisierten Zone. Lloyd George erklärt, daß Deutschland den Versailler Vertrag erfüllt und seine Gegner ihn gebrochen haben.
Besprechung mit Himmler und Dietrich wegen einer Extra-Standarte der SS.
Finde die mir vorgelegten Pläne für gut und durchführbar.

15.
Besichtigung der schon ausgesuchten Männer und der Unterkünfte der Extra-Standarte der SS in Lichterfelde. Diese SS-Standarte soll meinen Namen tragen, und auf mich eingeschworen werden.

16.
Der bayerische Ministerpräsident erklärt seinen Rücktritt.
Räumung der Westernplatte durch das polnische Militärdetachement.
Abrüstungsvorschlag des englischen Ministerpräsidenten Mac-Donald in Genf.

17.
Die christlichen Gewerkschaften erklären sich für unpolitisch.
Ab heute besteht eine SS-Standarte mit Sitz in Lichterfelde. Ab sofort werden alle mich betreffenden Sicherheitsmaßnahmen von diesen Leuten durchgeführt. Diese Leute sind besonders ausgesuchte Nationalsozialisten.
Die Standarte trägt ab heute meinen Namen und ist auf mich eingeschworen.

18.
Besuch bei meiner Leibstandarte [.] Es sind prächtige Männer!
Bis in die Nacht hinein Gespräche mit Mitgliedern des Kabinetts.

19.
Stoffreden [sic] neuer Intendant des Deutschlandsenders.
Einhällige Meinung aller Mitglieder des Kabinetts zum Ermächtigungsgesetz.

20.
Treffen mit dem Kabinett
Treffen mit meinen Gauleitern.

21.
Eröffnung des Reichstages in Potsdam[.] Ich stelle es allen frei, an den beiden Gottesdiensten teilzunehmen. Gegen 3/4 12 der Staatsakt beginnt. Nach den Worten des Reichspräsidenten ergreife ich das Wort. Am Ende des Staatsaktes, Vorbeimarsch der nationalen Verbände und der Reichswehr.
Am Nachmittag gegen 5 Uhr erste Reichstagssitzung in der Krolloper. Verordnung des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung der nationalen Erhebung. Bildung von Sondergerichten. Straffreiheit für Straftaten, die im Kampf um die nationale Erhebung des deutschen Volkes oder im Kampf um die deutsche Scholle begangen wurden.
Denkschrift Leiparts des Führers der freien Gewerkschaften, an mich.

22.
Eröffnung des Preußischen Landtags
Preußische Verordnung zur Behebung von Mißständen in der gemeindlichen Verwaltung.
Tag des Buches
Besprechungen mit Goebbels und Göring.

23.
Zweite Sitzung des Reichstages
Ich verkünde das neue Regierungsprogramm. Der Reichstag nimmt das Ermächtigungsgesetz an. Gründung des Reichsverbandes „Deutsche Bühne" Krukenberg neuer Rundfunkkommissar.

24.
Gesetz zur Behebung der Not von Volk und Reich
Lange Gespräche mit Dr. Goebbels.

25.
Hinkel zum Staatskommissar im preußischen Kultusministerium ernannt.
Treffen mit Pg. Göring, Himmler, Röhm, Heß und Goebbels.

26.
Besprechung mit Funktionsträgern der Partei.
Es geht um Gegenmaßnahmen gegen die uns vom Weltjudenführer angedrohten Maßnahmen gegen Deutschland.

27.
Ansprache von an die Direktoren und Intendanten der deutschen Rundfunkgesellschaften. Weitere Besprechungen wegen der Judendrohung.

28.
Ansprache vor den Filmschaffenden.
Weitere Besprechungen
Aufruf an alle Parteiorganisationen.
(Judendrohung)

29.
Fuldaer Bischofskonferenz zieht ihre früheren Erklärungen gegen den Nationalsozialismus zurück.
Aufruf an die Partei
Kabinettssitzung.

30.
Verordnung des Reichspräsidenten beseitigt Mitwirkung der Reichstagsausschüsse
Gesetz über Verhängung und Vollzug der Todesstrafe.
Besprechungen mit Parteiführern.

31.
Vorläufiges Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich.
Verordnung zur Bekämpfung von Schmutz und Schund.

Persönliches

Im Monat März konnte ich einige Erfolge erzielen, mußte diese aber fast schon ertrotzen.
So den Flaggenerlaß vom 12. der besagt daß neben der schwarz-weiß-roten Fahne nun auch unsere Hakenkreuzfahne Reichsflagge ist. Eines Tages wird es aber nur in Deutschland die Hakenkreuzfahne geben.
Nun ist auch mein getreuer Reichsminister, vergleiche ihn immer mit einen Hexenmeister.
Wir Nationalsozialisten haben nun die vollziehende Macht in allen deutschen Ländern inne, haben scheinbar unsere Gegner garnicht richtig mitbekommen.
Am 17. erklärten sich die christlichen Gewerkschaften für unpolitisch und am 29. zog der Klerus seine früheren Erklärungen gegen uns zurück. Werde aber den Klerus scharf im Auge behalten und zu gegebener Zeit ihm die Flügel stutzen Besonders freut mich die Aufstellung der Standarte-Adolf Hitler der SS.
So habe ich doch in dieser schweren Zeit doch einige Männer, auf die ich mich auf Biegen und Brechen verlassen kann. Im Kabinett konnte ich meinen Einfluß stark vergrößern.
Die Weigerung der Sozialdemokraten am Staatsakt in Potsdam teilzunehmen, hat diesen Leuten mehr geschadet als uns, da das ganze Volk es mit Mißfallen zur Kenntnis nahm. Auch wird der Aufruf gegen uns des Weltjudenführers den Juden selbst schaden, als vielmehr uns. Mußte schon in einigen Städten und Ländern unsere Menschen zurückpfeifen, um nicht größere Ausschreitungen gegen Juden zu dulden. Werde in den nächsten Tagen aber den Juden einen Denkzettel verpassen!
In privater und gesundheitlicher Hinsicht steht es ganz gut.

Adolf Hitler
